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bar, daß die Nestbauaktivitäten von Anfang 
bis Mitte Juni, die Brutzeit etwa bis Ende 
Juni und die Fütterungszeit bis Mitte Juli 
andauert. Danach liegen keine Karm in

gimpel-Beobachtungen mehr vor, so daß 
die Anwesenheit im Tölzer Land 2 Monate 
des Jahres von Mitte Mai bis Mitte Juli 
beträgt.

Zusammenfassung

Der Karmingimpel ist seit 1989 regelmäßiger 
Brutvogel im Landkreis Bad Tölz-W olfratshau
sen. Die Bestände singender Männchen stiegen  
von mindestens 10 in 1990 auf mindestens 23 in

1996. Brutbiologische Daten sind tabellarisch  
zusammengestellt, Verhaltensweisen zur Brut
zeit sind beschrieben.
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Fremdstoffkonglomerate im Muskelmagen als Todesursache bei 
nestjungen Weißstörchen Ciconia ciconia

Summary

During summer 1994 and 1996 four juveniles of the White Stork in the Rotmain areanear Bayreuth 
and Kulmbach (Upper Franconia) died at the age of 15-25 days because of clods of earth and grass 
in the stomach. This could be connected with a shortage of suitable diet.

Die Nestlingsm ortalität beim Weißstorch 
und deren mögliche Ursachen wurden in 
der Vergangenheit bereits intensiv disku
tiert, wobei übereinstimmend ein Zusam
menhang mit naßkühler W itterung postu
liert wird (vgl. L e n z  &  Z im m e rm a n n  1990, 
1994; Korrelationen in P f e i f e r  1989).

Auch Mitte der 1990er Jahre kamen im 
Rotmaingebiet (Nordbayern) Verluste bei 
nestjungen Weißstörchen vor. Da der Brut
bestand inzwischen auf fünf Brutpaare 
(Stand 1995) angewachsen war, ergab sich 
die Möglichkeit, die M ortalität an größerem 
Material zu untersuchen, wobei das Gros
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der Abgänge unabhängig  davon, ob nun 
N ahrungsm angel oder U nterkühlung als 
prim äre Todesursache in Frage kom m t, sich 
zwanglos in das bereits skizzierte Bild 
(P f e i f e r  1989) e inreihen läßt. 1994 und 1996 
tra ten  jedoch „A usreißer“ von den oben 
beschriebenen Zusam m enhängen auf. Am 
25.6.1994 verendeten in M elkendorf (Lkr. 
Kulm bach) drei ca. lö täg ige Jungstörche 
w ährend einer länger anhaltenden  Schön
w etterperiode, so daß sich zunächst keine 
offensichtlichen G ründe für den Verlust 
eru ieren ließen.

E rst in Zusam m enhang m it der pa tho lo 
gisch-anatom ischen U ntersuchung (Insti
tu t für G eflügelkrankheiten der Ludw ig- 
M axim ilians-U niversität M ünchen) der 
K adaver ergaben sich w eiterführende Z u
sam m enhänge. Als Todesursache konnten 
zw eifelsfrei hühner- bis gänseeigroße Kon

glom erate aus Erde und G ras in den 
M uskelm ägen der un tersuch ten  Individuen 
festgestellt w erden (Jacobi m ündl. M itt., 
Abb. 1). Die Konsistenz der Frem dstoff
klum pen erinnerte sofort an die gelegent
lich festgestellten Schm utzverstopfungen 
im Schnabelraum  (B o e ttch e r-S tre im  &  

W e is s e r t  1986), wobei insbesondere die Be
funde aus der S teierm ark (B. W e is s e r t ) auf 
einen Zusam m enhang m it dem N ahrungs
angebot hinweisen.

Die S ituation  w iederholte sich am
23.6.1996 bei einem bereits 25-30tägigen 
Jungvogel vom H orst in  O berkonnersreuth  
(S tadt Bayreuth). D er Vogel w urde w äh
rend einer nu r von kurzfristigen  Schauern  
unterbrochenen Schönw etterphase to t 
durch die Altvögel vom H orst abgeworfen. 
Die nähere U ntersuchung ergab einen rund  
9 X 5 x 3,5 cm m essenden Frem dstoff

Abb. 1:
Toter, ca. lö täg iger W eißstorch-Jungvogel m it herauspräpariertem  M uskelm agen und darin  befind
lichem  K lum pen aus Gras und Erde. M elkendorf, 25.6.1994. -  15-day-old W hite S tork  w ith  clod of 
earth and grass inside o f the stomach.
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klumpen, der den stark erweiterten Mus
kelmagen vollständig ausfüllte und offen
sichtlich zum Tod des Vogels führte, der von 
der Entwicklung her (Bezug Tarsuslänge - 
Gewicht in C r e u t z  1988, Gewichte in L a k e 

b e r g  1993) als völlig normal einzustufen 
war.

D ie neuerlichen Befunde sprechen dafür, 
daß neben der quantitativen  N ahrungs
knappheit durch verm inderte N ahrungs
zugänglichkeit (Pfeifer 1986, P feifer & 
Brandl 1991) in ausgeprägten W iesen-L e- 
bensräum en auch qualitative Aspekte der 
Nahrungszusam m ensetzung zum Tragen 
komm en. D ie S ituation  dürfte vor allem  
dadurch entstehen, daß in in tensiv  genutz
ten G rünlandgebieten kaum  Großinsekten  
und R eptilien Vorkommen, die in vergleich
bar trockenen B rutgebieten des M ittel
m eerraum es einen Großteil der N estlin gs
nahrung ausm achen (vgl. für Spanien  
Lazaro 1986), w ährend in  F euchtle
bensräum en N ahrungstiere aus dem aqua- 
tischen  Bereich an B edeutung gew innen  
(Schneider-Jacoby 1993). Zudem präferiert 
der W eißstorch gegenüber dem Angebot re
lativ  große B eutetiere (Sackl 1985). Im R ot
m aingebiet komm t insbesondere Regen
würmern als N ahrungstieren besonderes 
G ew icht zu (Pfeifer, unpubl.). Im G egen
satz zu Insekten sind Regenwürm er auf
grund ihres erdgefüllten  Darm traktes eine 
physiologisch  ungünstige N estlin gs
nahrung (vergleichbare M essungen an

Lachmöwen: N elsen  & B ran d l 1988). Zu
dem w ird  bei der Aufnahm e dieser relativ  
kleinen B eutetiere unfreiw illig  viel Erde 
und Frem dm aterial m it aufgenommen, von 
dem sich die Jungvögel erst ab dem 25. 
Lebenstag per G ew öllebildung entledigen 
können ( C r e u t z  1988). Die Frem dstoffe 
sam m eln sich im M uskelm agen an und füh
ren allm ählich zu einer vollständigen Aus
füllung des Magens m it unverdaulichen 
Stoffen. Ä hnliche M agenverfilzungen w ur
den auch bei freilebenden G roßtrappen 
Otis tarda als Todesursache festgestellt und 
m it ungeeigneter N ahrung in Verbindung 
gebracht (D angel & W inkler 1971). Bei den 
näher un tersuch ten  Todesursachen von 
nestjungen W eißstörchen in der Schweiz 
m achen „K ropf- und  M agenüberladungen, 
Anschoppungen, F rem dkörper und D ila ta 
tionen“ sogar über 20% aus; sie stehen d a 
m it an zw eiter Stelle nach Infek tionskrank
heiten (42%), w ährend U nterkühlung  und 
m angelnde Freßlust n u r m it 11% in die 
S ta tis tik  eingehen (n = 63; Völlm 1995).

Somit dürfte die unzureichende Versor
gung mit geeigneter Nahrung eine bisher 
wenig beachtete, aber möglicherweise be
deutsame Komponente in der Nestlings
m ortalität beim Weißstorch darstellen. Un
tersuchungen an umfangreicherem Daten
m aterial müssen zeigen, ob es sich bei den 
beschriebenen Situationen um Einzelfälle 
oder um allgemeiner gültige Kausalzusam
menhänge handelt.
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Außergewöhnliche Neststandorte bei Sumpfrohrsängern 
Acrocephalus palustris

Summary

A nest of the Marsh Warbler was found in a bush of Lonicera caerulea at 1,7 m above ground. 
Another nest was built in thin dead reed of last year.

Im Rahmen einer Populationsstudie an 
heimischen Singvögeln fand ich am 8.6.95 
ein sehr hoch angelegtes Nest des Sumpf
rohrsängers (Acrocephalus palustris). Die 
6 ha große Untersuchungsfläche liegt bei 
710 m NN, 5 km NO von Kempten, Lkr. 
Oberallgäu, Bayern (47°45'N, 10°21'0).

Es handelt sich hierbei um den südlichen 
Teil eines größeren Feuchtgebietes das 
Betzigauer Moos (3,3 km2) - mit krautiger 
Vegetation (Rohrglanzgras, Schilf, Seggen
arten, Mädesüß, Engelwurz, Rohrkolben
u.a.), einzelnen Büschen (Weidenarten, 
Faulbaum, Blaue Heckenkirsche u.a.) und 
Solitärbäumen (Fichte, Moorbirke).

Die Oberkante des Sumpfrohrsänger-Ne- 
stes befand sich 1,7 m über dem Boden in 
einem Busch der Blauen Heckenkirsche 
(Lonicera caerulea), dessen Gesamthöhe

2,1m betrug. Da dieser Strauch eine sehr 
dichte Zweig- und Blattanordnung auf
weist, war das Nest von außen so gut wie 
nicht sichtbar. Es wurde von 4 Zweigen 
getragen und hatte folgende Maße: Innen
durchmesser 4,9 X 5,8 cm, Muldentiefe 4,8 
cm, Höhe 9,5 cm. Im Nest, das offenbar 
geplündert worden war, lagen Eischalen 
des Sumpfrohrsängers.

12 weitere Nester dieser Art, die ich in 
diesem Jahr auf der Probefläche fand (nur 
in krautigen Stauden), wiesen eine Boden
höhe zwischen 31 und 63 cm auf (M12 = 
45,83 cm). G l u t z  v o n  B l o t z h e i m  (1991) 
nennt Nester des Sumpfrohrsängers - über
wiegend nur in krautiger Vegetation - zwi
schen 25 und 85 cm Höhe (M = 55cm) und 
gibt als höchsten Neststandort 1 m an. Bei 
oben beschriebenem Nest handelt es sich

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1996

Band/Volume: 35_2-3

Autor(en)/Author(s): Pfeifer Robert

Artikel/Article: Fremdstoffkonglomerate im Muskelmagen als Todesursache bei
nestjungen Weißstörchen Ciconia ciconia 194-197

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38355
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=200721

